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GLARUS

D ie Zukunft der Spitex im Kanton Glarus Ordentliche DV

Die Landsgemeinde vom

6. Mai 2007 hat das neue

Gesundheitsgesetz - wie

von Regierung und Landrat

vorgelegt - verabschiedet.

Darin ist vorgesehen, dass

die Spitex ab 1. Januar

2011 unter die Zuständigkeit

der drei neuen

Grossgemeinden fällt.

(RA) Ursprünglich war im
Gesundheitsgesetz vorgeschlagen,
dass die Spitex Sache des Kantons
ist. Mit dem übenaschenden
Landsgemeindeentscheid im Mai 2006

für nur noch drei Gemeinden im
Kanton hat der Landrat jedoch
bestimmt, dass diese drei
Gemeinden auch für die Spitex
verantwortlich sind. Die Mehrheit der

Delegierten der bestehenden 15

Spitex-Vereine wollte mit dem
gutgeheissenen «Projekt Spitex
2006» die Spitex kantonalisieren
und drei Stützpunkte - den nun
festgelegten drei Grossgemeinden

entsprechend - einrichten.

Für die Übergangszeit 2008 - 2011

ist die Rechtslage noch nicht klar.
Ab dem 1. Januar 2008 tritt
bekanntlich der NFA in Kraft und
damit fallen die Bundessubventionen

weg. Das zuständige
Departement für Finanzen und Ge¬

sundheit schlägt nun mit der
revidierten alten Spitex-Verordnung
dem Landrat vor, dem Spitex-
Kantonalverband den Leistungsauftrag

zu erteilen und die Spitex-
Dienstleistungen im Kanton zu
zentralisieren. Von Seiten der
bestehenden Spitex-Organisationen
und -Vereinen wird mehrheitlich
vor allem eine zentrale Verwaltung

gewünscht.

Der Landrat wird im Laufe des

Sommers die revidierte Verordnung

behandeln und festlegen,
wie die Übergangszeit bis zur
Fusion in die drei Grossgemeinden

und damit das Inkrafttreten
des neuen Gesundheitsgesetzes
in Sachen Spitex aussehen wird.

Die Delegierten behandelten an
der ordentlichen
Delegiertenversammlung vom 22. März 2007
die üblichen Geschäfte. Der
Jahresbericht des Präsidenten und
der Geschäftsstelle, die Rechnung
2006 des Kantonalverbandes und
das Tätigkeitsprogramm der
Geschäftsstelle wurden gutgeheis-
sen. Diese können auf der

Homepage des Kantonalverbandes

spitexgl.ch nachgelesen werden.

Regierungsrat Rolf Widmer stellte
die von seinem Departement
Finanzen und Gesundheit erarbeiteten

Zielsetzungen zur revidierten

Spitex-Verordnung vor und
erläuterte die schwierige politische

Lage.

Menus werden auf Wunsch auch
Vollkost- und Diätmenus geliefert.

In verschiedenen anderen
Gemeinden werden die Mahlzeiten
ebenfalls von den Alters- und
Pflegeheime bezogen und durch
die Spitex organisiert und verteilt.

Einzig in Glarus-Riedern wird der
Mahlzeitendienst vom Alterszentrum

Pfrundhaus direkt organisiert

und ausgeliefert. Die Spitex-
Organisation Bilten-Niedeairnen
bezieht ihre Menus im
Sportzentrum Linth Arena, der Verein
Haus- und Krankenpflege
Oberurnen beim Heilpädagogischen
Zentrum Glarnerland.

Die neue Organisation des Mahlzeitendienstes

Im Januar 2006 kündigte

die Pro Senectute im Kanton

Glarus an, dass sie sich

ganz aus dem Mahlzeitendienst

zurückzieht. Die

verschiedenen Spitex-Organisationen

haben nun diese

Aufgaben als alleinige

Anbieterinnen übernommen.

(RA) In den einzelnen Gemeinden

sind unterschiedliche Lösungen

entstanden. Die Spitex-Orga-

nisation Schwanden-Haslen-Nid-
furn zum Beispiel besorgt die
Mahlzeiten beim Alterszentrum
Schwanden und liefert diese
durch eine dafür angestellte
Mitarbeiterin aus. Rund ums Jahr
werden mittags die Mahlzeiten in

einer vom Alterszentrum zur
Verfügung gestellten Menübox
zahlreichen Klientinnen und Klienten
nach Hause geliefert und die
Boxen anschliessend wieder
eingesammelt. Nebst herkömmlichen

Spitex-Mitarbeiterin Emmi Jenny
ist zuständig für den

Mahlzeitendienst in Schwanden.

Fortbildung zum Umgang mit Verstorbenen und Angehörigen

(RA) In Kanton Glarus bietet kein
Bestattungsinstitut seine Dienste

an, deshalb übernehmen die

Pflegefachpersonen der Spitex diese

Aufgabe. In den letzten Jahren hat

sich der Umgang mit Tod, Trauer
und Abschied in unserer Gesellschaft

verändert, ein Grund also,

für die Pflegefachpersonen der

Spitex sich mit diesem Thema
auseinanderzusetzen. Sergio Biaggi,
Bestattungsunternehmer, führte
in die verschiedenen Möglichkeiten

der Leichenpflege ein. Ein¬

drücklich legte er dar, wie dabei
die Angehörigen miteinbezogen
werden können. «Die Trauer kann
erst beginnen, wenn die Realität
sinnlich wahrgenommen wird»,
erklärte er und forderte dazu

auf, den Angehörigen die
Möglichkeit von Abschiedsritualen
aufzuzeigen und anzubieten. Er

machte Mut, auch unkonventionelle

Wünsche und Anliegen der

Angehörigen für ihre Verstorbenen

zu unterstützen. Aus dieser

Fortbildung konnten die Teilneh¬

merinnen viele praktische
Anregungen mitnehmen, besonders
aber wurden sie sich ihrer speziel¬

len Rolle im Umgang mit den

Angehörigen eines Verstorbenen
bewusst.
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